
Vorwort 

"Darf'. ein bissclten mehr Lager sein?" - eine Einleitung zur Lagerwirtschaft 

~/Darf' s ein bisschen mehr Lager sein" - oder eher weniger? Die Frage von mehr oder 
weniger Lagerwirtscltaft beschäftigt die wissenschaftliche und praktische Fachwelt 

Das Lager bildet die Keimzelle eines jeden logistischen Prozesses. Umso dringlicher ist 
eine Fokussierung und Behandlung genau jenes Themas, das so wichtig für alle logis­
tischen Disziplinen ist. Wobei das "Lager" immer wieder neue Spielarten der Um­
schreibung erfahrt. Es wird vom Puffer oder Supermarkt gesprochen, es werden teils 
klimatische oder spezielle hygienische Bedingungen vorausgesetzt und es werden 
weitere logistische Funktionen wie Kommissionierung, Sortierung oder Bündelung 
mit hinzugezogen - immer wenn es beim Transport bzw. Fluss von Produkten und 
Teilen eine absichtlich, d.h. planerisch herbeigeführte Unterbrechung gibt, kann man 
von einem Lager sprechen. 

Hierbei stören zeitweilig Beschaffungsformen wie beispielweise Single oder Global 
Sourcing aufgrund von Risiken eines Ueferabbruclts. Über ein effizientes Risikoma­
na.gement kann dies vennieden werden, jedoch ist eine Behinderung im Netzwerk der 
Beschaffung oftmals nicht auszuschließen. Eine Lagerbaltung überbrückt einen Ver­
sorgungsengpass oder mildert diesen zumindest ab. Doch der Fokus im sogenannten 
Supply Cl!ain Management muss sein. die Lagerbaltung aufgrund ihres gravierenden 
Einflusses auf die Logistikkosten bestandsoptimalauszulegen. 

Je nach Einsatz von Technik werden Automatisierungsgrad und Flexibilität beein­
flusst. Abhängig von der Standardisierung der einzulagernden Produkte, angefangen 
bei der einheitlichen Geometrie von Verpackungen oder Paletten, ergeben sich Aus­
wirkungen auf die Wirtschaftlichkeit des Lagers. Gleicltsrtige Universalbehälter oder 
standardisierte Unterpalettierungen ermöglichen einheitliche Technik und ggf. Stapel­
barkeit die wiederum Rationallsierungen im Betrieb mit sich bringen. Auch die dazu 
passende Flurfördertechnik, Identifikationsmöglichkeiten der Ware sowie die Schnitt­
stellen zur Produktion oder zum Handel sind Elemente bei der Optimierung von 
logistischen Prozessketten. 
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Der Trend in der Logistik geht zur Bestandssenkung und damit zur Reduzierung von 
Lagerbed.arfen. Damit bleibt jedoch die Herausforderung, die weiterhin notwendigen 
Lager bestmöglich auf die Anforderungen von Gütern und Prozessen auszulegen. 
Flexibilität und Effizienz sind die treibenden Prämissen bei der der Planung. Errich­
tung und dem Betrieb von Lagern. 

Das Autorenteam bedankt sich herzlich bei Herrn Dipl.-W1rtsch.-Ing. Stephan Flatow 
für die Unterstützung bei der inhaltlichen und administrativen Umsetzung. 
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